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DAS EHEMAIIGE HERRENHAUS DER GRAFEN VON HOHENEMS IM TIARD

tsßr Av /RHETNTAI .

Das Rheintal ist eiüai:ural-te Fl-ussl-andschaft, wle unzähl-ige Orts-
und. FLurnamen (nret, Moes, sunpf, Graben, J[u, Werd und andere), die
ln einem slnngemässen Zusammenhang nit d.er tsedeutung von Wa.sser
stehen, beetätlgen. Die Tal-sohle ist topfeben, was vor der Rhei.n-
korrektion oft zu Ue'berschwernmungen führte.
Das Geblet links des Rlreins wird durch mehrere nattirliche Tartsper-
ren in grosse land schaftsabs.chnitte geglied.ert. Zwj.schen St. Mar-
grethen und Au schiebt sich d.ie Molasserippe des Held.sberges (Ivton-

6,tein) bis nahe an das Rheinufer und. trennt das untere Rheinta]
nlt der ThaLer B'ucht vom mittleren mit d.er welten Altstätter Bucht
und d.em Isenriet.
Znischen kl-eineren und. grösseren Ortschaften liegen einzel-ne Eöfe dem

Bergfuss entlang verstreut. Sle si-nd zu Gruppen gesehart od.er al-s
Einzelhöfe an exponierten Stel-len zu fLnd.en.
Eine sol-che exponierte Stel-le ist auch das rrHardrr. Diese befind.et
e.1ch etwas oberhalb der llu auf glelcher l{öhe wie das hölzerne
Jesuskre:u,z, clas schon von weitem erkennbar 1st. D:ieses Kreuz er-
lnnert an d.en 2. Weltkrieg. Main sagt, d.ass dieses Kyeuz d.as Dorf
&u bein versehentlichen Bombenabwurf i.n Jahre L947 vor gpossem,'ffn-
gIüek verse,hont habe.
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Diese Zelchnung zeigt die Nord.ansicht der Häueergruppe ilI{ardil nit
Blickrj.chtung Unterrhelntal. /Iuf d.er ZeLchnung von Carl- Rechstei-
ner von I97A steht im Vordergrund eln ehemallges Stlckereihaus.
In dlesem Haus wurde mit elnem EJ-senofen, wel-cher an der Innenwand

m.lt Ztegelstelnen ausgestattet J-st, gdneizt (1). DLe %Legelstelne
im Of en speicherten die ltäirme.;'I{eute wlrd. d.ae lIaua nur noch als eie-

elkammer nutzt.
Reehts steht öas ehemallge Herren-
haus d.er Grafen von Hohenems.

Es wurde etwa um 1702 gebaut. VoR die-
sem }Lerrenhaus werde ich nun berichten.
Das }Iaus ist ein viergeschosslger Bau,
nit einer eng verknllpften Baukonstruk-
tion. Dle Sildfassade weist elne Bnet-
terverschalung auf. Dte Fenster wurd.en

in 19. Johrhund.ert erneuert. Der gegen

0sten gerichtete Teil ist ebenfalls
bretterverschalt nit geschwelften
$teckbrettern an Dach. -A,n d.en vor-
springenden Eöden d.er Ecken im 1.
$tockwerk find.en wir Reste von Kontur-
penalungen.

Da Sarterge und dae 1

Der südliche Tei.l des L{errenhauses (Parterre undll. $tock} sind in
$li,rickbau und für slch vom übrigen 1le1l d.es Hauses abgeschlossen.
Der Vorbau des Pa.rterres und des 1. Stockes ist zur Hälfte frei
auf einen Pfeller gestiltzt und. zur anderen llälfte polygonal. ver-
schalt. Früher befand.en sich zveL Rundbogentttren in den Schräg-
s,eiten. Ileute existiert nur noch eine ilavon (2). Rechts neben dieser
Rund"bogentüre beflndet slch der l[orkeleingang. Früher befanden sich
in d.j-esen nördlichen teiJ- traubenstanden, elne Presse unÖ eine MilhLe.
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Um 1916 wurden d.iese Geräte entfernt. Noch heute gibt es Rebberge
in d.er näheren Umgebung.

Da d.as llaus seit längerer UeLt leer steht, werden diese Utensil-ien
nicht mehr benötigt.

Dgs 2. Stoekuerk.

Zum 2. Stock führt d.urch die Rund-
bogentüre (2) , wel-che sich in öst-
11chen Vorbau befindet, eine Wendel-
treppe. Dieser Torbau bild.et einen
Turm. Än den l{änden des Turmes
finden wir Ifandmalereien in Grisail-
letechnik (j).
fn der Mitte steht ein d.icker Holz-
stamm in welchen die Holztreppen-
stufen wend.elförmig elngelassen sind.
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Grund,riss des: 2. Stockes.
V/e slab olcroLt*n

0g@doe üna

Oslabolachuna

Norohb-
dael,r'vr6T

Al-le Wäuderdie \rom l-etz,tea Besitzer nach und nach eingesetzt wurd.eno

sinct rot elngezeilchnet.
Der 2. Stock befind.et
sich im Ständ.erbau.
In der Mitte d.es Raumes

auf d.er Ski-zze und auf
den Photo (+) steht ein
kräftiger profili-erter
schwarzer Pf eil-er. Zwi-
schen d"iesem und der
Decke befindet slch ein
Sattel mit der fnschrlft
n1702 .AB HKl'.

Direse fnschrift eri.nnert
ll an d.ie Zeit d.es Haus-

haues. Rechts an der l{a.nd der 1. & 2. Kamrer war früher ein Wandbild
mit elnem Jäger zu Ross und dessen Beute, ein lIirsch. Dieses Bild
r,,urde übernalt und ist nicht mehr erkennbar. Die 1. Kammer 1st dle
Hauptkammer (.5,6,7) .
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Auf dem bläul-ichen
Grund fin<let man an
al1en 4 Zimmerwänden
ovale landscha.ftsbil-
der in Grisaill_etech-
nik. Ueber di_esen Land-
schaf,tsbildern sind
Verzierungen ange-
bracht.
Die Türe sor,rie die Fens-
ter sind mit Blumen ver-
ziert.

5

Die bläul-iche Ba1-
kendecke ist mit
geJ-ben Sternen
versehen.
2 Fenster (7) ne-
beneinander bit-
den ein Fenster.
In der Mitte über
di-esem Fenster ist
ein Engel genalt.
Das Doppelfenster
ist in sechs Glas-
scheiben unterteil_t.
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Die 2. Kammer gleicht d,er 1. Kammer. Es fehlen nur d'ie Wandbilder'

I,iinks auf der skizze befindet sich der eigentliche I'tohnraum' Der

Ka;chelofen liegt zentxal. (ner ietzige Kachel'ofen stammt aus dem in

der Nähe gelegenen ilest. Burg). Drei Räume werden mit ihm beheLzt'

Bevor die wände noch nicht eingesetzt waren, verteilte sich die

Wärme auf das ganze Stockwerk.
Der Kachelofen befind.et si-ch i-n der Stube (8). Im letzten Jahrhund'ert

rrurde der alte Kachelofen durch elnen braunen 0fen ersetzt. (Rest.Burg)
r In der Küche (9) steht ein alter Herd'.

Rechts davon befindet sich das Kamin.

lls konnte mit Holz und Kohle geheizt
werden. Die Kohl-e wurde rechts in
d.en Herd, gelegt. Ganz unten konnte

auch ein Feuer gemacht werden.

Der mittlere Teil, welcher von oben

und von unten aufgeheizt werd'en kann,

benutzte man als Baehofen.

Bis 1928 gab es j-n der Küche nur

Petrol-licht. Im folgend'en Jahr wurden

elektrische T,eltungen für 22O und 3'8O

Volt verlegt.
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Eine }lolztreppe (10) führt in
d.en Estrich. Die Holzstufen sind
links und rechts in je einen
Baumstamm eingeJ-assen.
Der Estrich befindet sich im
Fachwerkbau(L2) . Ein kleiner
Teil- des 2. Stockes ist auch im
Fachwerkbau gebaut. Dies ist n-tcht
mehr zu erkennen, weil schon zv
viel-e Veränderungen in neuerem
Stil ausgeführt wurden. Die West-
seite des Daches (11) wird. durch
elnen dicken Ast gestützt, da sonst
das Dach an dieser Stelle zusammen-
fallen würde.
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Iyilber hatte das lTaus ein Schind.el-dach. Ileute sind dle Schindeln

d.urch %.Iege:- ersetzt word.en. fn Estrich befindet sich noch eine

sehr schöne Dachkanmer mlt naturfarbenem lreistentäfer (.erve) und.

elne Kaseettendecke.
M.zu gehören

auch die Butzen-
scheiben. Irr
Xllntergrund.
dleser Scheiben
ist die Erneuer-
ung der Fenster
zu erkennen.

4
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Rechts auf dlesem Bild
(1]) ist d.er Kamin.Früher
trar er noch etwas brei-
ter. In Kamin wurcie in
der damaligen Ze,it
Fleisch geräuchert.
In diesen Raun wurden

auch Tilrggen( tttaistrolben)
zum frocknen aufgehängt.
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Wenn man vom Estrich (Südseite) aum Fenster hinausschaut,
sieht man weit und brei-t d.as Rheinta]- nit dem Rhein und,

den angrenzend.en Bergen.

Ein kleiner Bewei-s, dass das lIaus tatsächli-ch den Graf en von

Hohenems gehörte, ist das Gebetbuch der Gräfin Maria, welches

in d.em Haus zurückgelassen wurd.e.

Dleses Gebetbuch wurde 1781 im fürstl-ichen Gotteshaus Franz

Xaver KäIin zu Ei-nsiedeln gedruckt.
Seit dem 20. NIärz lm Jaihre 1788 ist das in L,ed,er gebundene Ge-

betbuch in BesLt,z der Sräfin, wie es die $lidmung aussagt.
Nun möchte ich eine kl-eine Leseprobe aus dlesem Gebetbuch anführen.
Die Orthographie ist in d.iesem folgend.en Text der heuti-gen an-
gepasst.
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I,eseprobe aus den Gebetbuch:

fn Schlafbette sprlch:
Im Frieden wil-I ieh'schlafen und ruhen,
in deine l1ände, oh himmlischer Vater, befehle ich
neinen Geist, irr Namen Gottes des Vaters.
So Dir bröse Gedanken einfalJ.en al_s dann sprJ_ch:
Jesus,Maria, Josef stehe nir bei, ich befehle Eueh
nelnen leib und. meine see1e, im Namen Gottes d.es vaters.
So Du in der NaLcht erwachest, oh Jesus,
Dj-r wache ich; oh Jesus, Dlr schlafe 1ch,
so DLi nicht bal-d. einschlafen kannst, a1s d.ann
erwäge bei Dir ein oder anderen guten Gedanken, wi#o:-gt:
Der Tag ist vorbei, was bleibt übrig nlchts
aö.s der Lohn von guten lle,rken, von Bösen
aber d.ie strafe. Gleich wie d.ieser Tag verflossen
so werd.en auch all_e vorhergehenden etc.


